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0. Verhandlungen der Gesellschaft

Auszug aus dem Protokoll

der 39sten ordentlichen Jahresversammlung der
Gesellschaft schweiz. Thierärzte

am 9, und 1l), August 1852 im Löwen in Hcrisau,

Erste Sitzung.

1) Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten, in

welcher u. A. eine ermunternde Zuschrift des Bundes-

rathes mitgetheilt wird, heißt Dr. Niederer im

Namen der Regierung von Appcnzell A. Rh. und
der neu gebildeten Sektion der Gesellschaft schweiz.

Thierärzte daselbst diese herzlich willkommen.

2) Zangger verliest einen Nekrolog betreffend

den jungst verstorbenen Thierarzt Laver Müller in

Rappersweil (St. Gallen).
3) Daö Protokoll der vorjährigen Sitzung wird

verlesen und einstimmig genehmigt.
4) Als neue Mitglieder treten in die Gesellschaft:

1) Hausammann, Andreas, eidg. Stabspferdearzt
in Kreuzlingen (Thnrgau).

2) Thüringer, Hrch., Thierarzt in Tägerweilen

(Thnrgau).
3) Schär, Konrad, Thrzt., von Nengristen, Ncnkirch

lThurgau).
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4) Stricker, I. Ulrich, Thrzt. in Herisau (Appenzell).
5) Diem, I, Konrad, - - -
6) Lutz, I. Jak., - -Heiden -

7) Stamm, Samuel, - - Gaiß -

8) Brütsch, Jak., Thrzt. in Hemmisbofcn (Schaff-
Hausen).

9) Müder, Jak., Thicrarzt in Wyl (St. Gallen),
lt)) Bcher, Bernhard, Thierarzt in St. Gallen.
1t) Thürlcmann, Thrzt. inWittenbach (St. Gallen).
12) Schöpfer, Joseph, Thierarzt in Niedcrbüren (St.

Gallen).
13) Schälle, Thicrarzt in Kreßbrunn bei Goßau

(St. Gallen).
Ick) Müller, Thierarzt in Goßau (St. Gallen).
15) Kobelt, Thierarzt in Balgach (St. Gallen).
16) Kobelt, Samuel, Thrzt. in Marbach (St. Gallen).
17) Litscher, Thrzt. in Sevelen (St. Gallen).
18) Sidler, Hrch., Thierarzt in Ottenbach (Zürich).
19) Vieler, Thierarzt in Rolle (Waadt).
29) Gerber, Christian, Thierarzt in Stettlen (Bern).
21) Bonbcrger, Kaspar, Thrzt. in Meyringen (Bern).

5) Wissenschaftliche Verhandlungen.

Influenzen der Pferde. Hirzel verliest eine

Zusammenstellung der Berichte der zürcherischen Thier-
ärzte über das Vorkommen dieser Seuche im Jahre 1851

im Kanton Zürich. *) An der hierauf folgenden Dis-

') Anmerkung. Siehe Seite ijM.
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kussion ergreifen außer Hirzel noch Zangger, Rych-

ncr, Zähndler und Näf das Wort.

Zu'cite Sitzung.

1) In der NachmittagSsitznng vom 9. August be-

richtet der Präsident über den Stand und Gang der

Gesellschaft, Bisher bestunden die Sektionen Zürich,
Berir, Luzern, Schwyz, Zug, St. Galleu, Aar-
gau und Thurgau, nun hat sich auch in Appen-
zell eine solche gebildet; Freiburg organisirt sich;

von Basel ist auf keine Zuschrift Antwort erfolgt und

in Solothurn will sich Oberthierarzt Lüthi der Sache

nicht annehmen, was einen sehr nachtheiligen Einfluß
auf die übrigen Thierärzte ausübt.

Der Verein gegen Thierquälerei in Basel hat sich

mit dem Vorstand in Verbindung gesetzt.

Die neuen Statuten der Gesellschaft wurden dem

BundeSrath und sämmtlichen Kantonsregiernngcn mit-

getheilt, worauf außer dem erwähnten Schreiben der

obersten Bnnvcsbehörde auch von Zug eitle wohlwol-
lende Antwort einging.

2) Die Protokolle der Sektionen werden vorgelegt;
mit Mehrheit wird aber ans das Verlesen derselben

verzichtet.

3) Ans einen Anzug Zangger'S wird beschlossen,

daß die in 8. 4 der Statuten geforderte aber nicht

erfolgte Einladung zum Beitritt in die Gesellschaft an
alle Thierärzte der Schweiz, welche jener nicht auge-
hören, nachträglich stattfinden müsse.

4) Zähndler von Flahwyl schildert den bedeukli-
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chen Zustand des VcterinärwesenS im Kt. St. Gallein
Er glaubt, die Gesellschaft sollte zu bewirken suchen,

daß die Bundesbchörden eine Organisation des Vete-

rinärwesens in der ganzen Eidgenossenschaft anbahnen.
So sehr auch die ganze Gesellschaft die großen Mangel
anerkennt, die das Veterinärwesen in manchen Kan-
tonen und besonders in St. Gallen darbietet; so will
sie doch dem Anzüge Zähndlers keine weitern Folgen
geben, weil die Bundcsbehördcn in dieser Sache nicht
kompetent sind, und in Sachen der kantonalen Gesetz-

gebung die betreffenden Sektionen der thierärztlichen
Gesellschaft wohl am wirksamsten von sich aus handeln
können.

5) Drirler von St. Gallen zeigt ein Tableau mit

selbst verfertigten Bleistiftzeichnungen über äußere Pfer-
dekeuutnifi. Die Gesellschaft verdankt dem Verfasser seine

schöne Arbeit und ersucht ihn, dieselbe lithograplstren

zu lassen.

6) Locher von St. Gallen weist ein pathologisches

Präparat vor. (Verwachsung zweier Darmstücke eines

Pferdes mit pathologischen Neubildungen).
Locher verspricht, das Präparat den Sammlungen

der zürch. Thierarzneischule einzusenden und Zangger
will dann eine Beschreibung desselben im Archiv ver-

öffentlichen. *)
7) Meier von Bünzen und Näf zeigen verschie-

dene Trokarö vor ff welche sie als geeignet empfehlen,

A n m e11II II g. Da>? Präparat ist mir noch nicht zugekmmiieii.
Z a n g g e r.
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um verstopfte Milchkanäle in den Euterzizen der Kühe

zu öffnen und ihre Anwendung erklären.

8) Das Konkordat über Bestimmung und Ge-

währ der Viehauvtmäugel wird einläßlich bespro-

chen. Eine Kommission (Rychner, Näf und Zang-
g er) ist beauftragt sämmtlichen Kantonsregierungeu
der Schweiz die Annahme desselben in der Fassung zu

empfehlen, wie es aus einer 3ten Ständekouferenz vom

5. August d, I. hervorgegangen ist. In der betreffen-

den Schrift ist jedoch auch der Wunsch der Mehrheit
der Gesellschaft auszudrücken, daß als fernere Gewährs-
Mängel aufgenommen werden:

t) Für Thiere des PferdegeschlechteS:

s) Der schwarze Staar mit 10 Tagen Währ-
schaftszeit.

l>) Die periodische Augenentzündung mit einer

Währschaftszeit von 3t) Tagen und

o) Die Fallsucht. Währschaftszeit 30 Tage.
2) Für Rindvieh:

Die Fallsucht. Währschaftszeit 30 Tage.
9) Auf die letztes Jahr aufgestellten Preisfragen

sind keine Beantwortungen eingegangen. Das Präfi-
dium macht die Eintrage, ob man nicht die Preisfra-
gen fallen lassen und dafür Einsendungen in's „Archiv
für Thierheilkundc" honorircn wolle? In Berücksich-

tigung des 3ten Abschnittes der Statuten (8 27 u. s. f.)
wird diese Frage einstimmig vereint.

kl)) Für das nächste Jahr werden zwei Preisfragen
ausgestellt. (Siehe die Anzeige am Schluß des Heftes).

kl) Der Qmästor legt Rechnung ab. Dieselbe



879

zeigt nach der Berichtigung eines Rechnungssehlers
592 Fr. 51 Rp. Kassa bestund. Die Rechnung wird
verdankt und beschlossen, in Zukunft sei derselben auch

eine Uebersicht über den Selbstverlag der Zeitschrift bei-

zulegen.

12) Die gemeinnützige Gesellschaft in Basel (Verein
gegen Thicrguälerei) sucht um Mitwirkung der Gesell-

schaft in Bekämpfung der Thicrguälerei nach. Die
Versammlung beschließt diesem Wunsche in der Weise

zu entsprechen, daß jedes Mitglied in seinem Wirkungs-
kreise die Verwirklichung dcS guten Zweckes der ge-

meinnützigen Gesellschaft in Basel anstrebt.

13) Im nächsten Jahr soll die Versammlung in

Stanz, Kt. Unterwalden, zur gleichen Zeit stattfinden,

während welcher in Lazcru daS eidgenössische Schützen-

fest gefeiert wird.
1ä) Rychner wird als Präsident und Reber als

Vizepräsident für ein Jahr bestätigt.

15) Das Preisgericht wird bestellt auö Hirzel,
Zangger, Rychner, Näf und Reber.

Auszüge aus den Sektiousprotokollen.

Z Zürich.

Die Versammlung fand den 12. Juli im Gasihos

zum goldenen Falken in Zürich statt. Es waren 25

Thierärzte anwesend.
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Der Präsident eröffnete mit einem Rückblick auf das

verflossene Gesellschaftsjahr und zeigte den Hinschied
des vieljährigen Mitgliedes Med, v>. Müller in

Hirslanden an. Er machte darauf aufmerksam, daß

die diesjährige Hauptversammlung der Gescllschaftschwciz.

Thierärzte in Herisau stattfinde, lud die Mitglieder der

Sektion Zürich zur Theilnahme ein und sprach den

Wunsch ans, es möchten alle auch als ordentliche Mit-
glieder der allgemeinen Gesellschaft beitreten. Dieß sei

durch die allen bekannten neuen Statuten nun bedeu-

tend erleichtert, indem kein Eintrittsgeld mehr bezablt

werden müsse und man sich bloß beim Gcsellschaftö-

Präsidenten anzumelden brauche um Vereinsmitglied zu

werden. Die jährlich zu leistenden Opfer seien auch

nicht viel größer, da jedes Sektionsmitgied ja als sol-

ches nun schon zur Haltung der Zeitschrift verpflichtet sei.

Mit Verlesung des Traktandenverzeichnisses began-

neu dann die Verhandlungen:
1. Ausnahme folgender neuer Mitglieder:

1) I. U. Waidmann, Thierarzt in Unterstraß.

2) Kummer, Thierarzt in Schaffhauscn.
3) Siedler, Thierarzt in Ottenbach.
D Schüepp, ttâi, art. vut. in Wiesendangen.

2. Das Protokoll der vorjährigen Sitzung wird ver-

lesen, richtig befunden und verdankt.

3. Eine Zuschrift deö Präsidenten der allgemeinen
Gesellschaft wird verlesen und von zwei beigelegten

Schriften gegen Thierquälerei Kenntniß gegeben.
ck. Kunz verliest eine Abhandlung „über Verenge-

rung des Muttermundes bei einer Kuh." (Siehe Pag.
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332), Kunz konnte die Verengerung, welche er für
krampfhaft hielt, durch krampsstillendc nnd erschlaffende

Mittel nicht heben und ermöglichte nun die Geburt
durch einen Zoll tiefen Einschnitt in die verengerte
Stelle,

W aid m a n n nnd Z a n g ge r haben bei einer knorpe-

ligen Entartung des Muttermundes auch dieses Mittel
ohne den gewünschten Erfolg angewandt, Sie haben sich

dabei überzeugt, daß die Operation schwer auszuführen sei,

wenn man mit Vornahme derselben so lang warte, bis
die Scheidenschlcimhaut stark angeschwollen sei in Folge
von anderweitigen Manipulationen, Fischer zählt sehr

gut die Verschiedenheiten auf, die zwischen den Symp-
tvmcu einer krampfhaften Verengerung und denjenigen
einer Verengerung in Folge von Entartung des Mut-
termundeS bestehen. Kunz versichert im vorliegenden

Falle Krampf und nicht Entartung vor sich gehabt zu

haben, In solchen Fälle» hält Meier von Kloteu daS

Zuwarten für vernünftiger als das Schneiden, Frei,
älter von Winterthnr will gar nicht mehr schneiden

am Muttermund, So oft er daö gethan, habe man
schlachten müssen und es sei höchstens das Junge zu

retten gewesen. Er wolle daher lieber nach dem Schlach-
ten den Mutttermund öffnen, als zuerst diesen einschnei-

den, das Thier unter Schmerzen gebären lassen und

eS dann schlachten. Fischer ist anderer Meinung.
Er hat bei Entartungen auch schon mit gutem Erfolg
das Messer gebraucht, Lenthold ist der Ansicht von

Meier und theilt Beispiele mit, wo das Zuwarten bei

krampfhaften Verengerungen zweckmäßig war, Trachö-
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ler von Hittnau theilt einen Fall mit, wo eine kürzlich

gekaufte Kuh, die gleichzeitig an einem WährschaftS-

mangel litt, als sie in Folge krampfhafter Verengerung
des Muttermundes längere Zeit nicht gebaren konnte,

dem Verkäufer znrückgeboten und dann von diesem

wieder zurückgenommen wurde. Dieser führte das Thier
über die Hulftegg seinen 1990 Fuß hohen, steilen Berg-
paß) und als er nach Hanse kam, gebar dasselbe leicht.

Seither läßt TrachSler in ähnlichen Fällen die Thiere

bewegen und er glaubt darin Vortheile beobachtet zu

haben. Fritschi liebt bei Geburten die Anwendung
des Messers nicht. Er gibt da, wo Krampf ein Hin-
dcrniß des GebärenS ist, krampfstillcnde Mittel. In
einem Falle sah er von der innerlichen Anwendung deö

Opiums günstigen Erfolg. Es folgte aber ein nnhcit-
barer weißer Flnß nach und bei der Sektion fand er

tuberkulöse Ablagerung im Muttermunde. Bai hätte
in dem von Kunz beschriebenen Falle noch zugewartet
und Kunz vertheidigt sich gegen den vermeintlichen

Norwurf voreiligen Handelns. Hirzel und Zangger
fassen die geflossenen Bemerkungen zusammen und su-

chen zu zeigen, wie in den einzelnen Fällen, wo Ver-

engerung des Muttermundes eine Geburt verhindert,
zuerst nach der Ursache geforscht und je nach dieser

gehandelt werden müsse. Bei Entartungen sei aner-
kannter Maßen ein Schnitt oft das einzige Mittel, das

noch zum erwünschten Ziele führen könne und da, wo
durch diesen der Zweck nicht erreicht werde, sei auch

nichts verloren. Der eifrigste Gegner dieser Operation,
der sich heute geäußert, sagt Hirzel, habe ja selbst durch
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Rettung des Jungen noch Nutzen gestiftet. AuS der Mit-
theilnng von Kunz scheine hervorzugehen, daß bei sonst

nicht zn beseitigendem Krumpfe in einzelnen Fällen die

Geburt obnc Gefahr mittelst einem Einschnitt in die

krampfhaft verengerten Stellen bewerkstelligt werden
könne. Jedenfalls sei es aber rathsam, den Krampf
nicht so bald für unheilbar zu halten, denn auch die

heutige Diskussion lehre, wie oft Zeit und vielleicht

Bewegung, sowie die Anwendung von Narkotika zum
Ziele führen.

Die Arbeit des Thicrarzt Kunz wird verdankt und
der Redaktion deS Archivs zu übermachen beschlossen.

(Fortsetzung folgt.

k. Anzeige.

Preisanfgabm.

Die Gesellschaft schweizerischer Thierärzte schreibt

folgende Preisaufgaben aus:
i) Nachweisuugen über die Erscheinungen und Ur-

fachen der Knochenbrüchigkcit des Rindviehes, Dar-
stellung der chemischen Verhältnisse der Knochen, An-
gaben der Beziehungen, in welchen sie zur Lecksucht

steht, sowie der zweckmäßigsten Heilmethode unter Be-

zeichnung der Bestandtheile jener spezifischen Mittet,
welche mit Erfolg dagegen angewandt werden.

Preis: 2vlf Fr., Accessit: kW Fr.
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